
Eine so genannte Leibrente 
ist eine wiederkehrende 
Zahlung, die bis zu einem 
bestimmten Ereignis – übli-
cherweise bis zum Tod des 
Empfängers der Rente – ge-
zahlt wird. So definiert es 
das Bürgerliche Gesetz-
buch. Die Immobilienlei-
brente im Besonderen er-
möglicht es älteren Eigen-
tümern, den Wert ihrer Im-
mobilie in eine lebenslange 
Zusatzrente umzuwandeln. 
Die Empfänger der Immo-
bilienleibrente bekommen 
in der Regel ein notariell 
grundbuchgesichertes le-
benslanges Wohnrecht zu-
gesichert. Auf diese Weise 
haben sie die Gewissheit, 
in ihrer vertrauten Umge-
bung wohnen bleiben zu 
können.

Im Alter fallen häufig ho-
he Kosten an: für Pflegeauf-
wendungen zum Beispiel 
oder wenn der Partner 
stirbt und einer alleine alle 
finanziellen Verpflichtun-
gen tragen muss. Und häu-
fig ist es so, dass die selbst-
genutzte Immobilie neben 
einer Rente die einzige Ab-

sicherung ist, die besteht. 
Da liegt der Gedanke nahe, 
daraus das nötige Kapital 
zu schlagen, um den ge-
wohnten Lebensstandard 
zu erhalten und neue Be-
lastungen tragen zu kön-
nen. Hier bietet sich der 
Gedanke an eine Leibrente 
an: Das eigene Häuschen 
wird verkauft – aber der 
Kaufpreis wird nicht (oder 
nicht ganz) direkt fällig 
sondern ist als monatliche 
Leibrente bis zum Tod des 
Verkäufers zu zahlen. Die 
Versteuerung dieser Renten 
erfolgt gemäß Einkommen-
steuergesetz mit dem lauf-
zeitabhängigen Ertragsan-
teil. 

Vorteil für den Verkäufer: 
Er kann für den Rest seines 
Lebens einen Teil seines 
Einkommens und gegebe-
nenfalls ein Wohnrecht si-
chern. Für den Käufer be-
steht die etwaige Hoffnung, 
dass der Verkäufer uner-
wartet früh stirbt und so 
die Leibrente vorzeitig en-
det. In einem solchen Fall 
spricht man von einem ver-
sicherungsmathematischen 
Gewinn. Falls keine Anpas-
sung an die Inflationsrate 
vorgesehen ist, kann der 
Käufer außerdem darauf 
hoffen, dass seine Einkünf-
te steigen, aber der Wert 
der Leibrente durch die In-
flation sinkt.

Ein weiteres denkbares 
Modell ist eine so genannte 
Umkehr-Hypothek. Der Ei-
gentümer schließt mit einer 
Bank oder einer Versiche-
rung einen Kreditvertrag – 
das Haus bleibt aber im Ei-
gentum des Besitzers. Die 

vereinbarte Hypothek wird 
in monatlichen Raten aus-
bezahlt, von Jahr zu Jahr 
baut sich also die Schul-
denlast auf. Die Hypothek 
wird entweder am Laufzeit-
ende in einer Summe zu-
rückgezahlt oder die Im-
mobilie wechselt in den Be-
sitz des Kreditgebers. 

Man muss allerdings be-
tonen, dass beide Varianten 
sich allenfalls für Rentner 
rechnen könnten, die eine 
weitgehend schuldenfreie 
Immobilie besitzen, in die-
ser Immobilie wohnen blei-
ben wollen, keine naheste-
henden Erben haben und 
gerne mehr Geld zur Verfü-
gung haben wollen – bezie-
hungsweise mehr Geld 
brauchen. Geprüft werden 
sollten immer eventuell an-
fallende Gebühren, Rege-
lungen zu Renovierungs- 
und Instandhaltungspflich-
ten sowie die Art und Wei-
se, wie vor Vertragsab-
schluss der Wert der Immo-
bilie ermittelt wird.

 Was ist eigentlich
eine Leibrente?
Immobilien kaufen, be-
sitzen und verkaufen - 
das ist auch in Wupper-
tal ein Thema mit vielen 
Fragezeichen. Führende 
Marktexperten erklären 
in der Rundschau, was 
Anbieter und Interes-
senten wissen sollten. 
Heute: Stephan Vollmer 
über Wissenswertes 
rund um die Leibrente. 

Stephan Vollmer leitet mit der 
Immobiliengruppe Vollmer-
Möbius eines der führenden 
Maklerunternehmen in Wup-
pertal.

E Alle Experten-Beiträge aus 
der Rubrik Immobilien-Rund-
schau finden Sie online auf 
wuppertaler-rundschau.de
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